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Die Sorge.
Freunde, darum sollt' ich sorgen,
Unter welchem Dach ich lebe :
Wenn ich drunter nur verborgen,
Froh und frey und glücklich lebe ;
Und uns ungewisse Morgen
Nicht in Furcht und Hoffen schweben

Chor. Das sind Schatze l Auf den Wogen
Kommen sie nicht angezogen.

Wenn ich aus dem Fluße trinke
Spiegelhelles, reines Wasser,
Und dabey mich glücklich dünke,
Und wie jener" reiche Prasser

Nicht in goldnen Ketten hinke

Um ein Tröpfchen Rebenwasscr
Chor. Freunde, traut nicht leerem Schimmer,

Goldne Ketten drücken immer:

Schon ist'S, hohes Herz zu fühlen,
Kämpfen können mit dem Glücke,
Oft den Sieg ihm abzuzielen,
Nimmer weichen ihm zurücke,

Durch die Dornen fort sich wühlen

Auf zum freyen Sonncnblicke
Chor. Freunde, nie dem Glück sich beugen

Heißet, zu den Göttern steigen:

Aus einem Stammbuche.
Du streitest nicht aus eigner Kraft, drum muß es dir

Gott -a gelingen:
Ut es, welcher beydes schaft, das Wollen und

Vvnbringen.


	Die Sorge

